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Einleitung.

Jener Teil des heutigen Oberösterreich, der vom Austritte der
steirischen Traun aus dem engen Koppental bis zum Nordende des
Traunsees reicht und sich in einer mittleren Breite von 25 Kilometern
zwischen Salzburg und Steiermark einschiebt, wird als oberöster¬
reichisches Salzkammergut bezeichnet. Es war landesfürstliches
Eigentum und so wertvoll, weil es das aus dem Hallstätter Salz¬
berge stammende Salz lieferte. Das reiche Lager wurde schon in
prähistorischer Zeit ausgebeutet von einem Volksstamm, dessen
hohe Kultur einer ganzen Periode der Menschheitsgeschichte den
Namen gegeben hat. Der uralte Bergbau überdauerte noch die
Römerzeit ; seit den Stürmen der Völkerwanderung bis zur Königin
Elisabeth, der Witwe Albrecht I., welche ihn vor 1311 zu neuem
Leben erweckte, mangeln uns aber bestimmte Nachrichten.

Allerdings haben wir eine ganze Reihe von Anzeichen, die für
die Fortsetzung des Salzbergbaues im Kammergut auch nach der
Völkerwanderung sprechen, ohne daß wir jedoch feststellen könnten,
daß das erbeutete Salz vom Hallstätter Berge gewonnen wurde.
Vermutlich bestanden im frühen Mittelalter auch in der Gegend von
Ischl Salinen, soweit man aus den Ortsnamen darauf schließen
kann1

). Die Bezeichnung „Pfännlein im Ischelland“2) gibt auch keine
bestimmten Anhaltspunkte für die Bestimmung des Salzlagers, weil
unter dem Namen Ischlland das ganze obere Salzkammergut zu ver¬
stehen ist und nicht nur die nähere Umgebung von Ischl3 ). Wenn wir
uns den oben erwähnten Anzeichen für die Salzgewinnung im Früh¬
mittelalter zuwenden, so wäre dafür die Erwähnung von Lauffen
bereits im Jahre 8074

) anzuführen, da dieser Ort sein Dasein ledig¬

*) Schraml, Salzbergbau, S. 167 (Siehe Literaturnachweis S. XIV).
2
) Urkunde vom 10. August 1312. Urkundenbuch des Landes ob der

Enns 5, S. 81.
*) Zibermayr, Die St. Wolfganglegende, Jahrbuch des oberösterreichischen

Musealvereines 80 (1924), S. 161.
4
) Urkundenbuch 1, S. 28.
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